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Hausaufgabe 1
Folgende Ausprägung eines B-Baums mit k = 2 sei gegeben:

24

3 9 38 56

25 37

1 2

5 7

11 18 40 54

58 63

Geben Sie den Baum nach Löschen der 7 an.

Hausaufgabe 2
Fügen Sie in einen anfangs leeren R-Baum mit Knotenkapazität 4 folgende Datenpunkte
nacheinander ein:

(1, 1), (2, 2), (3, 3), (4, 4), (5, 3), (5, 4), (6, 5), (4, 2)

Splitten Sie die Knoten dabei so, dass die summierte Fläche der durch den Split enstandenen
Boxen möglichst klein ist.
Illustrieren Sie die einzelnen Phasen im Aufbau des R-Baums. Zeichnen Sie hierzu den
Baum und den Datenraum unmittelbar vor jedem Split und im Endzustand.

Hausaufgabe 3
Gegeben sei eine erweiterbare Hashtabelle mit globaler Tiefe t. Wie viele Verweise zeigen
vom Verzeichnis auf einen Behälter mit lokaler Tiefe t′?

Hausaufgabe 4
Fügen Sie die folgenden Tupel in eine anfangs leere erweiterbare Hashtabelle, welche 2
Einträge pro Bucket aufnehmen kann, ein. Dabei soll die Matrikelnummer als Suchschlüssel
verwendet werden.
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MatrNr Name
2 Müller
8 Schmidt
19 Fischer
16 Huber
20 Bauer
34 Schneider
30 Wagner

Verwenden Sie als Hashverfahren die inverse binäre Repräsentation der Matrikelnummer,
wie in der Vorlesung beschrieben.

Hausaufgabe 5
Gegeben seien die Relationen

A : {[a, x]}
B : {[b, y]}
C : {[c, z]}

Im Folgenden sehen Sie jeweils zwei Operatorbäume der relationen Algebra. Sind diese äqui-
valent zueinander? Beweisen oder widerlegen Sie mithilfe der zwölf äquivalenzerhaltenden
Transformationsregeln aus der Vorlesung.

a) Ist

σ¬(a>6 ∨ b<7)

x=y

A B

äquivalent zu

x=y

σa≤6

A

σb≥7

B

?

b) Ist

σx=z

a=b

A y=z

B C

äquivalent zu

y=z ∧ a=b

x=z

A C

B ?
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